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   P O S I T I O N

Fachpolitische Position

Der Verband Katholischer Tageseinrichtungen für 
Kinder begrüßt den im Kinderförderungsgesetz ge-
regelten quantitativen Ausbau der Betreuungsplätze 
für Kinder unter Drei. Dieser Ausbau ist ein wich-
tiger Schritt, um − gerade auch für benachteiligte 
Kinder − gerechtere Lebenschancen zu schaffen und 
ihnen so früh wie möglich eine optimale Förderung 
anzubieten. Gleichzeitig trägt der Ausbau dazu bei, 
dass Eltern familiäre und berufl iche Verpfl ichtungen 
besser vereinbaren können. 

Damit dieser quantitative Ausbau mit einer qua-
litativen Entwicklung einhergeht, ist es nach Ansicht 
des KTK-Bundesverbandes zwingend erforderlich, 
für die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kin-
dern unter Drei verbindliche Qualitätsstandards 
festzulegen.

Bei der Entwicklung notwendiger Qualitätsstan-
dards sind sowohl konzeptionelle als auch struktu-
relle Erfordernisse zu berücksichtigen: 

Konzeptionelle Erfordernisse

l  Grundlegend ist eine pädagogische Konzeption, 
die die Erfordernisse der Arbeit mit Kindern un-
ter Drei berücksichtigt. Um die pädagogischen 
Prozesse in der Einrichtung transparent zu ma-
chen und die Güte der pädagogischen Arbeit zu 
gewährleisten, empfi ehlt sich die Arbeit mit einem 
Qualitätsmanagementsystem, so wie es beispiels-
weise der KTK-Bundesverband mit dem KTK-
Gütesiegel vorgelegt hat. 

l  Erziehung, Bildung und Betreuung eines Kindes 
sind nicht voneinander zu trennen. Die Verant-
wortung dafür, die Entwicklung des Kindes zu 
einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfä-
higen Persönlichkeit zu fördern, ist vornehmlich 
die Aufgabe der Eltern, aber auch der Fachkräfte, 
die die Erziehung und Bildung durch die Familie 
unterstützen und ergänzen. Hier ist es erforder-
lich, die zwischenzeitlich vorliegenden Kriterien 
für eine gelingende Erziehungs- und Bildungs-
partnerschaft zwischen Kindertageseinrichtungen 
und Familien zugrundezulegen.

l  Die Arbeit mit Kindern unter Drei muss den 
Grundlagen eines ganzheitlichen Bildungsver-
ständnisses entsprechen und sich deutlich von 
schulischen Lernformen abgrenzen, damit nach-
haltiges Lernen möglich wird. Jedes Kind ist ein-
zigartig und muss dabei entsprechend seinen 
individuellen Bedürfnissen und seinem Entwick-
lungsstand begleitet und gefördert werden. 

l  Bildung für Kinder unter Drei ist Bildung mit al-
len Sinnen. Dabei ist Bildung als Selbstbildung zu 
verstehen, die aber von Erwachsenen begleitet, 
angeregt und gefördert wird. Eine sichere Bin-
dungsbeziehung ist unabdingbare Voraussetzung 
hierfür, die insbesondere durch gute strukturelle 
Voraussetzungen innerhalb der Kindertagesein-
richtung sichergestellt werden kann. 

l  Eine besondere Bedeutung ist der Eingewöh-
nungsphase von Kindern unter Drei beizumessen. 
Nur eine gelungene Eingewöhnungsphase stellt 
sicher, dass das Kind eine Bindungsbeziehung mit 
der Erzieherin aufbauen kann. Erfahrungen zei-
gen, dass der Einbezug der Eltern beziehungsweise 
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einer Tagespfl egeperson in den ersten Wochen 
sich positiv auf die Eingewöhnung des Kindes in 
die neue Umgebung der Kindertageseinrichtung 
auswirkt. Dies setzt eine enge Zusammenarbeit 
mit Eltern und Tagespfl egepersonen voraus. 

l  Die Entwicklung des Kindes muss von den päd-
agogischen Fachkräften aktiv wahrgenommen 
und dokumentiert werden. Bereits vorliegende 
Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 
für die Altersgruppe der drei- bis sechsjährigen 
Kinder sind entsprechend zu adaptieren. 

l  Bei der Wahrnehmung der Welt begegnen Kinder 
schon früh religiösen Symbolen und Bräuchen. 
Zur Bildungsarbeit gehört es, alle Lebensbezüge, 
Erfahrungen, Interessen und Fragen der Kinder 
einzubeziehen. Damit ist auch religiösen Themen 
in der Erziehung, Bildung und Betreuung von 
Kindern unter Drei eine besondere Bedeutung 
beizumessen. 

Strukturelle Erfordernisse

l  Der Erzieherin-Kind-Schlüssel ist, abhängig von 
den gewählten pädagogischen Konzepten, so zu 
gestalten, dass das in Fachkreisen postulierte Ver-
hältnis von 1 : 4 mittelfristig nicht überschritten 
wird. Nur hierdurch ist gewährleistet, dass Kinder 
unter Drei die für ihre Entwicklung notwendige 
Sicherheit und Aufmerksamkeit erhalten.

l  Die Entscheidung über die Gruppengröße und die 
Gruppenzusammensetzung eröffnet unterschied-
liche Konstellationen und erfordert entsprechend 
verschiedene Arrangements: Für altersgemischte 
Gruppen gelten andere Schlüssel als für reine 
Krippengruppen. Der KTK-Bundesverband emp-
fi ehlt die Einführung von altersgemischten Grup-
pen, da hierdurch das Lernarrangement erweitert 
wird. 
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l  Damit eine sichere Bindung zwischen Kind und 
Fachkraft entstehen kann, ist die kontinuierliche 
Anwesenheit derselben pädagogischen Fachkraft 
für das Kind zu gewährleisten. Diese übernimmt 
die Pfl ege und Zuständigkeit für das Kind solange, 
bis dieses sich in der neuen Umgebung vollständig 
sicher fühlt.

l  In die Ausbildungsgänge zur Erzieherin sowie in 
die berufsbegleitenden Fortbildungen sind spezi-
fi sche entwicklungspsychologische und pädagogi-
sche Curricula für die Arbeit mit Kindern unter 
Drei zu integrieren. 

l  Eine enge Zusammenarbeit mit Hochschulen im 
Rahmen der frühpädagogischen Forschung leistet 
einen wichtigen Beitrag zum Ausbau der Qualität 
bei der Arbeit mit Kindern unter Drei. Sie wird 
zur Überprüfung der Qualitätsstandards und de-
ren Weiterentwicklung ermöglicht.

l  Die Räume werden entsprechend den Ergebnis-
sen der modernen Säuglingsforschung gestaltet: 
Bildungsräume für kleine Kinder – innen und au-
ßen  − bieten einen Schutzraum für die Entdek-
kung und Wahrnehmung des eigenen Körpers, 
sie lassen ein Erforschen weiterer Orte gemäß 
dem Entwicklungsstand des Kindes zu. Sie ent-
halten geeignete Anregungen und ermöglichen 
die Begegnung und den Austausch mit anderen 
Kindern. 

l  Bildungsprozesse beobachten, anleiten, dokumen-
tieren, im Team refl ektieren, mit Eltern austau-
schen − und vieles andere: Fachkräfte benötigen 
eine angemessene Vor- und Nachbereitungszeit 
für ihre anspruchsvolle Tätigkeit. In Anlehnung 
an die Empfehlungen der Bertelsmann-Stiftung 
müssen dafür 20 Prozent der Wochenarbeitszeit 
zur Verfügung gestellt werden.
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